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Anekdoten-
Cocktail
von N. O. Scarpi

Aus dem «Progrès de la Côte-
d'or» vom 26. Februar 1924:
«Gestern ist die junge Madeleine
D., wohnhaft am Boulevard Car-
not, nach einem Schlaf von zwei
Tagen erwacht. Sie hat nicht das
geringste Unbehagen empfunden,

im Gegenteil, die Aerzte
vermochten sich das Rätsel dieses

langen Schlafs nicht zu
erklären. Und doch war die
Lösung so einfach. Die junge Dame
hatte sich in ein Bett der
altberühmten Bettenfabrik Chama-
gne, rue Musette in Dijon schlafen

gelegt, das ihr an jenem
Morgen geliefert worden war.»

*
Aus einer Zeitung im Norden

Frankreichs: «Wegen
Raummangel wurden verschiedene
Geburten und Todesfälle auf die
nächste Woche verschoben.»

*
Benjamin Franklin fing als

Drucker an. Einmal reiste er von
Philadelphia nach Boston und
machte unterwegs in einem
Gasthaus halt, dessen Wirt die
Gewohnheit hatte, seine Gäste
während des Essens durch
ununterbrochene Fragen zu stören.
Franklin sagte zu ihm:

«Haben Sie eine Frau?»
«Ja.»
«Darf ich sie kennenlernen?»
Die Wirtin wurde hereingeführt.

«Wieviele Kinder haben Sie?»
«Vier.»
«Ich würde mich sehr freuen,

sie zu sehen.»
Auch die Kinder erschienen.
«Und wieviele Dienstleute?»
«Zwei. Einen Aufwärter und

eine Küchenmagd.»
«Bitte, holen Sie sie.»
Nachdem nun alle versammelt

waren, sagte Franklin:
«Meine lieben Freunde, ich

habe Sie hierhergebeten, um

Ihnen genaue Rechenschaft
abzulegen. Ich heisse Benjamin
Franklin, bin Drucker, so und so
alt, wohne in Philadelphia und
fahre nach Boston. Wenn Sie
noch mehr wissen wollen, fragen
Sie nur, ich werde Ihnen jede
Auskunft geben. Aber nachher
darf ich hoffentlich in Frieden
essen.»

*
Lavater hielt Vorlesungen

über Physiognomielehre. Einmal
trat ein Fremder in den Saal,
hörte eine Weile zu, und dann
entfernte er sich. Lavater sagte
zu seinen Schülern:

«Die Wissenschaft, die ich
euch lehre, ist natürlich nichts
als Konjektur, und ich will euch
nicht mit Absicht täuschen. Der
Herr, zum Beispiel, der eben
fortging, hat das charakteristische

Gesicht eines Mörders:
wahrscheinlich aber ist er ein
ganz braver Mann, der nicht
einmal eine Fliege töten kann.»

Einige Studenten gingen der
Sache nach und stellten fest,
dass der Fremde einer der Mörder

König Gustavs von Schweden

gewesen war.

In Hollywood steht ein Mann
mit einem Teleskop auf der
Strasse und ruft:

«Für heute abend biete ich
Ihnen die beste Unterhaltung an.
Sie sehen Venus, Mars und
verschiedene weniger wichtige
Konstellationen. Und überdies die
beleuchteten Schwimmbecken
von mehreren grossen Stars.»

*
George Sand hatte ihre Tochter

mit dem Bildhauer Clésinger
verheiratet, vertrug sich aber
nicht besonders gut mit ihm. Da
liess George Sand ihm sagen, sie
werde ihn in einem Roman
vorkommen lassen.

«Seinen Namen werde ich
nicht nennen, ihn selber aber so
genau schildern, dass jeder ihn
erkennt.»

Clésinger meinte dazu: «Und
ich werde eine Skulptur von ihr
machen, ganz nackt, nur das
Gesicht werde ich verschleiern. Da
wird jeder sie erkennen.»
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